
 

  

 
Pressemitteilung Bremen, den 3.3.2022 

 
Unterbringung von Ukraine-Geflüchteten in Jugendherbergen 
 
 
Bremen / Niedersachsen: Aktuell bereitet sich Deutschland auf die Aufnahme von 
Geflüchteten aus der Ukraine vor. Auch das Deutsche Jugendherbergswerk (DJH) 
stellt Kapazitäten zur Verfügung und ist zunehmend in Gesprächen mit Firmen, 
Kommunen, Behörden oder Organisationen. 
 

„Wir werden helfen, da wo wir können. Das ist selbstverständlich. Nicht nur, weil wir uns als 
gemeinnützige Einrichtung dazu verpflichtet fühlen. Auch unsere Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen wollen unterstützen.“, sagt Thorsten Richter, Geschäftsführer der 27 
Jugendherbergen im Nordwesten. 
 
Einerseits freuen sich die Jugendherbergen darauf, nach der jahrelangen Durststrecke in 
Folge der Pandemie, in den kommenden Monaten endlich wieder Schulkassen, Gruppen 
und Familien begrüßen zu können. Andererseits wächst der Bedarf an Unterkünften für 
geflüchtete Menschen. 
 
„Wegen der aufwachsenden Belegung nach Corona haben wir begrenzte Kapazitäten, aber 
dennoch werden wir unseren Beitrag leisten“, so Richter. „Wir sind in etlichen Gesprächen 
und prüfen jeweils die Möglichkeiten.“ 
 
An einigen Standorten könnten schon in den kommenden Tagen die ersten Geflüchteten von 
den Teams der Jugendherbergen begrüßt werden. Dort wo viele geflüchtete Kinder und 
Jugendliche in den Jugendherbergen unterkommen, werden Teamer und Teamerinnen 
pädagogische Angebote anbieten. „Unsere geschulten Teamer und Teamerinnen im 
Deutschen Jugendherbergswerk wollen den geflüchteten Kindern pädagogische Angebote 
machen, damit sie auf andere Gedanken kommen und die Eltern entlastet werden.“, so 
Richter.  
 
Die Jugendherbergen im Nordwesten stehen nicht zum ersten Mal als Partner bereit. Bereits 
2015 waren in zwölf Häusern geflüchtete Menschen untergebracht.  
 
Seit Dezember 2021 bis Ende März 2022 werden die Jugendherbergen Aurich, Bad 
Zwischenahn und Emden zur Entlastung der niedersächsischen Erstaufnahmeeinrichtungen 
genutzt. Die Jugendherberge Bremen ist bereits seit März 2020 bis voraussichtlich Ende 
November 2022 Unterkunft für besonders schutzbedürftige Geflüchtete. An den vier 
Standorten werden die Teams der Jugendherbergen durch kommunale Träger und ihre 
Partner unterstützt.  
 
 
 
 
Pressekontakt: 
Deutsches Jugendherbergswerk (DJH) 
Landesverband Unterweser-Ems e.V., 



 

Woltmershauser Allee 8, 28199 Bremen 

Frau Gesa Hauschild 
Mail: gesa.hauschild@jugendherberge.de  
Tel. 0421 5983025 / Mobil 0172 4502816 

mailto:gesa.hauschild@jugendherberge.de

